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Wenn Verfaſſer „die dee des Prieſtertumes, wie ſie der Völker
poſtel In Wort und Beiſpiel verkörpert hat“ als den bisherigen Inhalt des

bezeichnet, darf man dieſen Ausdru wohl nicht preſſen; denn die
auliniſche ehre vom Prieſtertume iſt darin ange nicht erſchöpft; ird

der Hebräerbrief nie herangezogen, auch andere liebwerte Stellen,COr vermißt man Ungern; das Buch iſt vielmehr eine geiſtvolle, e⸗mütstiefe Betrachtung über den homo Dei Der Verfaſſer iſt aber tief n
Paulus' EI eingedrungen und hat das Bild des Seelſorger Paulus errlichchön erfaßt Wir können das Büchlein er wirklich empfehlenemertung: In einer zweiten Auflage Are bei den Zitaten mehrGenauigkeit erwünſcht. Die Fundſtellen wären durchwegs anzugeben, unrichtigeAnführungen vermeiden. So iſt 1  * Hgo SUII ominus,
HMe.  — 8unt Oomnia, Leichen Verſchiedene Druckfehler mögen dem En⸗wärtigen angel Arbeitskräften zuzuſchreiben ſein.

Der mamertiniſche Kerker als Gefängnis des heiligen Paulus iſt wohlnicht ſo unbedingt el
Seitenſtetten. Vizerektor Dr Pfingſtner

22 Theophilus. 31 Briefe einen Kleriker. Geiſtliche Leſungen über
die Würde und ſegensreiche Verwaltung des Prieſteramtes Von Alois
Kahr, Spiritual Qm fürſtbiſchöflichen Knabenſeminar mn Graz. Ver⸗
lagshandlung „Styria“ un Graz und Wien 1916 1O 2.4  O

Der durch ern offenes Wort ÜUber „Griechentum und Chriſtentum“ beſtbekannte Spiritual Herr Alois Kahr egt un „Theophilus“ eine Arbeit auf den
Tiſch der aszetiſchen Literatur
eachtung verdient die Ur unſere augenblickliche Lage beſondere

Der Verfaſſer wendet ſich den Kleriker oder jungen Tteſter und will
ihn für ſeinen eru begeiſtern. Mit großem Geſchicke die
habene Perſon unſeres Prieſterkönigs un die Mitte, zeigt an ih und ſeinererhabenen Aufgabe die unausſprechliche ＋. des Prieſtertumes, vor
gefährlichen Fallſtricken, weiſt un auf die unüberwindliche ropma als
welche ſich das prieſterliche Lehramt ar auf die unverſiegbaren Quellen
des Segens Uund des Friedens, welche der Prieſter In der Verwaltung der
Sakramente erſchließt auf den Höhepunkt der prieſterlichen Würde, der
ſich der Stellung des Prieſters Uum heiligen er glänzen offenbart; der
Prieſter iſt In Ahrhei „alter Christus“. Alſo auch wie Chriſtus leben, eln
eben des Gebetes, des apoſtoliſchen Eifers, der Reinheit, der Liebe, bis
dann gelangt zur Ule der prieſterlichen Vollkommenheit, als welche der
Autor die Marianiſche Kongregation preiſtEr chöpft den Stoff aus 2 Quellen, beſonders aus der Fülle eines
von Berufsfreude durchglühten Herzens; iſt denn auch die Sprache der
tefform entſprechend unmittelbar, QATmR und ſalbungsvoll, von AckendenBildern aus dem Leben hervorragender Prieſter, namentlich des Seckauer Ober
hirten Biſchof Jo  h Bapt. Zwerger, eichlich illuſtriert, wobei das kritiſche Augebisweilen die klare Linie zwiſchen der Forderung der Pflicht und der Voll
kommenheit vielleicht vermißt Veranlaſſung vorliegender Schrift gab ein
Blick auf Unſere Kriegslage; ieſelbe reiche Hilfe von Uuns Prieſtern,ſowo In den vielen geiſtlichen Kämpfen als Führer dienen, als auchnach Art des barmherzigen Samaritans die vielen Wunden heilen Ein
Kardinal, der der Front mit ſeinen Feldkuraten ernſte Beratungen pflog,mpfahl beſonders die Seelſorge der akademiſchen Kreiſe und als durch ang⸗jährige Erfahrung erprobtes Mittel: die Marianiſche Kongregation.

Eeln dann Eel auch für uns Prieſter, wie es der Verfaſſer mit
Recht betont, mn dieſe der Vollkommenheit eintreten und mit Maria
ur I  u. arbeiten.
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